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trologlM Wrackttca,
Auf das Jahr nach der Gnaden-reichen und höchst-erfreulichen Geburt

unsers hoch-gelabten und gebenedeyten Heylands IEsu CHristi.

vce xi^vil.
Worbnien mitgetheilt wirb

^ ^
Eine ausführliche Beschreibung von den v-er Zahrs-Zeitcn,
Finsternussen, Frucht-und Unfruchtbarkeit, von Seuchen und Ärarx?»

betten, Krieg und Frieden, auch etutch merckwurbigen Himmels-Begebenheiten,

so da nach ordeiitlichem Laust des Gestirns sich craugnen und

zutragen dörfften, u:.

Bon den vier Zahrs-Zeiten.
I. Von dem Winter.

5-MJeser nimmt seinen Anfang den 21. des Schützen und âo ihme

abgewichenen CHMmouats, um die Sonne im l. Grad drs Slelnboas

10. Uhr, 4. Minute«, Nachmit. ,ntt gutem Nach zu Hand âge. Venus

da die am weitesten von uns dermalen ab- hatte vom Mercurtus eine ftoliche Botö-

^à Sê mi. «drrm à s-dê -.-all-n m

?etcke« des Stetnbocks den kurtzestev Tag zene m dem 4. Grad des Wassermanns, die«

und länasteNacht gebracht hatte, die Plane- ser aber in dem » 8. Grad des Stttndscks

ten aber «ach denen zwölf Htmels-Häusern, anzutreffen ware Der Mond enthielte sich

und twölss Rächen des Thter-Crayses, fol- gantz allein in dem 8. Haus 24. Grad des

aende Ordnung unter sich hielten. Der Widders, und nahe bey demselben mdem

NnüaraueSaturnus, zusamt dein blutroh» 7'Haus ware das DracheuhauptM dem 9.

ttn Mars befanden sich in dem zweyten Grad der Fischen ^übrigens Ssturnus

à,-. â daß MM°"àr »°« â«V Wintr«. Quâ d-d-nM'.
An

16. Grad d-r Waag tnne hatte, und in dem Jenncr aber den Mercurms, UN

beyde auf Raubereyen und Diebstähle ab- Hvrnmig den Iup ter. m d im Mertz d e

ziebletc« worzu der, nahe bey ihnen in Sonne mit zu Rath ziehet, h dorffte die

dem l Haus Grad der Jungfrau sich Winter-Witterung folgende s yu, daß der

Mchàà D'à «am d«àn, f« à °w

Sckwà ebmfalls bebülfflich ware. Der 1746. Jahrs fallet, dmickeleö ^chme-

Jupiter hatte wichtige Staats-Gefchäffte Gewölck mitbringen wird,

abzuhandeln, und befände sich im 28.Grad ^
Hinck. öorr. ^



DerIcnner fangt das

Jahr an mit zimltch
kalter Lufft/ die doch

bald in etwas gelinder
wird, daß gegen die

Mitte des MonatS
iustge Regen, Tagen

emmum, hernach aber folget frostiges Wet»
ter, und obfchon es zuweilen etwas helle
ist, so wird doch der Erdboden mit häufft-

gem Schnee bedecket, worbeyscharffe nnd

durchdringende Winde sich spüren U^n.
Nachdernc der Qrieg fast alles auf«
gczehrct/so Hörer man viel ^Zatnerns
und Wagens über Armuht/ die sich
bey diesen Zeiten siarck vermehret. I"
dem politischen Mußhafen zu N. N.
wird ein Vrey gekochet/ der aber
durch die vielen Röche übel versalzen

srvird.

fZ^^^^ZDer Körnung will
ebenfalls zu einer an-
haltende und empfind-
lichen Winter, Kälte
geneigt seyn, also daß

er noch eine Menge

jiScykce vcmgec, und sousten gantz ungestüm

sich erzeiget, mit kalten und sturmenden

Winden, die uns recht beschwarlich seyn

dörfften. In einer gewissen Republic
hat man sich nicht nur von denen
Feinden zu hüten/ sondern auch vor
denen Freunden wohl in Acht zu neh,î

wen, weilen dcnenselben nicht aller,
di^-gs zu trauen ist; Man stehet in
ticffen Gedancken/ das Absehen eines
heimlichen Tràcrars zu ergründen.

^Der Merz veränderet

/, auf einmal die bißberi,
ge herbe Winter.Wit-
terung in sehr gelindes/
Tbau-Wetter, dass

„ ^

Schnee und Eyß zer,

sä'meltzev, und daher die Lufft ganz feucht

wird.worzu in der Mitte des Monats noch

Regen kommet, und grosses Gewässer ver-
Ursachen wird, worauf das Winter,Quar-
tal mit einigem Sonnenschein zu Ende ge-
bet. vie Pfeile/ welche eine gewisse

Macht neuerdingen hat schmiden las-
sen / dörfften nun bald abgeschossen
werden / aber durch widerwärtigen
ZVind zurück prellcn.Die Herren Hof,
und Rriegsrähce zerbrechen ihre Ropf
durch tieffes Nachsinnen / wie die
Rarte zu mischen/damit ihre parthie
viel gewinne, und die Gegenpart
Schach, matt werde.

II. Von dem Frühling.
Diese angenehme Zeit nimmt ihren An- Lager in dem 2. Haus / allwo ihme der is.

fang den 2.. Merzen, um n- Uhr, 4". Grad des Steinbocks eingeräumet ist,damit

Min. Nochm wann die Sonne in das him, erin der Stille und Einsamkeit seinen tieff-

lisch? Zeichen des Widders etnlauffet, mid finnigen Gedancken Platz geben könne.Der

wir Tag und Nacht gleich lang haben, m.d grimmige Mars stehet Wacht in dem 12.

der Planeten Stand also beschaffen seyn Hause ,9. Grad des Scorpions, und lau-

èwird : Der sauersehende Saturnus gehet ret auf Schaden und Unglück. Die ange-

zurück in dem 26. Grad der Waaq, und nehmeSonne,neben dem waudelbareuMev'
beherrschet ganz allein das 11. Hans. Der curinö, hat ihre Wohnung in dem 4.Haus,
ernßhaffte Jupiter hat dcrmahlen sein Hof- jene tu dem i. dieser in dem 12. Grad des

Widders.



Widders« Die schöne Venus belustiget
sich in oem i5- Grad des Wassermanns,
so da ist tu dem z.Hause, wird aber in ih-
rer Freude aestöhret durch das schreckliche

Dracheu-Haupt, welches sich neben chro
in gleiches Haus emschlelchet in dem 4.
Grad der Fischen. Der unbesiäudigeMond
lasset sich sinden tu dem 8- H^use, da er den

1. Grad des Löwen durchlauffe t, und nächst

bey thme in dem 9- Hause stellet sich ein
der gifftige Drachenschwantz im 4- Grad
der Jungfrauen. Sonsten will die Herr-
schafft dieses ganzen Frühlings - Quartals
dem Jupiter zukommen/ welchem im Aprill
die Venus, im May der Mars, und im
Brachmouat der Mercurius zugegeben ist,
dahero der Eintritt des Frühlings zu ange-
ncmer Witterung und gutem Sonnenschein
ke -eiat seyn will-

ZDer Aprill gehet zwar

X schön, aber frisch ein, je-
v. doch kommet bald verän-

derliches, dunckcles und
unîusiigesRegenwctter,
welches über die Mitte
des Monats anhaltet,

ünd zdahero langweilig werden will; end-

lich aber gewinnet doch der Monat einen

lieblichen AuSaang. Das Zlprillcnwet-
ter will anjeyo bey etlichen hoben
Häuptern eine starcke tVürckung ha«
den / da mancher heute Frieden ma»
chet/ morgen aber schon wiederum
Rrieg anfanget. Mars leget am hi.

«'gen lieber kranck/ darnm will ihm
Ülercurtus eine Ader öffnen, und ein
ffarckes Vlutbaad anrichten.

Der Máy will ansang
lich unlustig aussehe»,
verbessert es aber doch,
so daß er fast durchaus
mit llldllchcm Früh-
lings-Wetter uns er-'

freut, obschon er in der

Mitte etwas kühl seyn will, so tst er doch

gegen dos Ende mit angenehmer warmer
Lusst begleitet, viele Veränderungen
im Regiment gehen vor / und hohe
LLHren-Stellen werden ausgetheilt/
obschon nicht nach eines jeden Gefal,
len / der hierdey seinen Nuyen nicht
ersehen kau. Mancher wird in seinen
hohen Gedancken betrogen.

zDer Nrachmonat hat
elne vcrmjschteWitte
rung, da uns erstlich
die Sone hell scheinet,
a!d darauf aber Re

qcn-Tag? sind, die her-

naai wiederum durch schönes Wetter und
hellen Himmel abgeändert werden, worbey
die Wärme kräftiger zu werden beginnet.
Durch kluge Anschläge wird bey die-
ser Zeit vieles Unglück abgewendet.
Friedens.Handlungen werden gepflo
gen/ gute Mandate publiciret/und
darüber steiff gehalten. Man redet
von einer hohen Vcrlöbnuß.

III. Von dem Sommer.
Diese reiche Zeit gebet uns vermahlen Nacht aber am kürtzeste« machet, dk Pla-

ein de«2i. Brachmonat, in der Nacht um ncten aber in folgender Stellung anzutre^,
i i.Ubr, 20. Minuten, zu welcher Zelt sen sind: Der Blev-sarbichte SatunmS
die Sonne in das Zeichen deS Krebses ein» hat seinen Stand in dem 20. Grad der
laustet, und uns den Tag am längsten, die Waag und 7- Hause, deme in gleichem

Hause



Hause zur Seiten gehtt der Blutdürstige cker Donner gehöret wird, darbey sich stur
Mars im z. Grad des Scorpions, welche ^
ihr Absehen aufböse Händel gerichtet haben.

Der prächtige Jupiter haltet sich ganz allein
verschlossen in dem11. Hause, allwo er zu-
ruckgehet tu dem ls. Grad des Steinbocks,
und daraufbcdacht ist, wie er seine Unter-
thauen in vorigenWolstand setzen könte.Die
Sonne ist abermal bey dem Mercurius am
zutreffen indem 4>Haus,da jene den ^.Grad
des Krebses, dtestr den 27. Grad der Zivil-
lingen durchwandert. Die sonst froliche
Venus ist mit trauermuhtigen Gedancken
behasstet, weilen fie sich gantz allein befindet
in dem 2. Haus 27. Grad des Stiers. Der
scheinbare Mond haltet sich auf in dem 20«

Grad des Schützen, in dem 9. Haust End

mende Winde spüren lassen, die häuffige Re
gen herzublasen. Viele neue vegeben-
Heiren / die wohl zuvor niemand sich
hätte einbilden können / kommen jeyo
an den Tag.

AerAugstmonat hat
fast durchaus eine un
lustige und nasse Wit-
terung, obschon es zu>

weilen auch schöneTag
gibet, so ist er doch

mchrenthe ls zu Regen geneigt, worauf sich

Nebel anhängen, die in förchterliche Ge-
Witter ansschlagen, und denen annoch im
Feld befindlichen Früchten schädlich seyn

dörften. Einem gewissen Commandai
ltch das Drachenhaupt hat seinen Platz in ten könnte jeyt gesagt werden : Oà
de m 12. Haus zo. Grad des Wassermanns,
uns gegen über in dem 6. Haufe der Dra-
chenschwantz im zo- Grad des Löwen- Der
Haupt-Regent des Sommer-Quartals ist

Mars, welchem aber beystehen im Heu,
Monat der MercuriuS/ im Wgßmonat die

Venus/ und im Herbstmonat der Jupiter,
woraus zu schließen, daß der Eingang des

Sommers mit fruchtbaren Regen und war-
men Winden begleitet, die übrige Witte-
rung aber also beschaffen seyn werde :

^ DerHeumonatwilles
gleich im Ansang recht

czutius inercân; Verlierest du eine
Schanz / so bade Acht auf die andere.

lDer Herbstmonath
gehet ein mit unbe-
ständiger Witterung
da Regen, Sonnen,
schein und Winde mit
einander abwechseln

biß der Monat ans die Hclffte gekommen,
hernach haben wir noch einige recht ange,
nehme Tage zu sermuhten, die dem Som,
mer-Quartal einen lieblichen Ausgang ge-
den. Viele vornehme Lavaliers und

hitzig machen, daß fich vames befinden sich anjeyo in fröli-
in der erhitzkten LM cherZcitundAurzweilbeyfamen/ader
schwarze und finstere eine unverhoste Zeitung unterbricht
Gewitter-Wolà zu- ihre Freude/ und seyet sie IN Nicht ge-

amilM! ziehen, woraus nun und dann star- ringes Herzenleid»

lv. Von dem Herbst.
Diese fruchtbare Zeit trittet dißmal ein Eingang in das Zeichen der Waag, uns die

den 2z. Hervstmouac, Nachmittaa um s. Herbfts - Tag-und Nacht-Gleiche micbrtn-

Uhr, 52.Mmut.da die Sonne, mit ihrem get, und die Planeten m ihrer Stellung also

beschaffen



/beschaffen seyn werden : Dertraurmühttge
/ SaturnuS will das »o. Haus allein beHerr-
schen, allwo er den 27. Grad der Waag
inne bat. Der majestätische Jupiter hat
seinen Sitz in dem 1. Haust 9. Grad des

Steinbocks, bey deme sich auch einquartiert
der unerschrockene Mars in dem 18. Grad
des Schützen, um von seinen verrichteten
Heldenthaten Bericht abzustatten- Das
9. Haufe beherberget dermaler, drey Plane-
ten, nemlich die Sonne, in dem 1. Grad
der Waag, die Venus in dem 21., und
McreuriuS in dem 1 s. Grad der Jungfrau,
allwo sie mit einem angenehmen Gespräch
sich untereinander belustigen, allein der fal-
sche Drachenschwantz, der sich in dem 25.
Grad des Löwen zu ihnen in gleiches Haus
einschleichet,unterbricht ihre gehabte Freud.
Der Mond stehet in dem 5. Hause 2s.
Grad des Stiers. Endlich das Drachen-
Haupt stellet sich dar in dem z. Hause 25.
Grad des Wassermanns.Das ganze Herbst-
Qnlwtal wird ebenfalls der Mars beHerr-
schen, wiewol in den» Wctnmonat die Ve-
«US, in dem Wintermonat der Jupiter, und
in dem Christmonat der Saturnus zu Mtt-
Regenten angenommen sind, also daß die
Witterung zu Anfang des Herbstes noch
angenehm wgrm, doch etwas regnerisch und
^rub seyn dörffle.

ver-
Heißtuns wenig schöne

Tage, da er schon m
seinem Anfang frisch,
und zu Regen und

^ Wind geneigt ist, so

stehen gegen der Mitte feucht-kalte Nebel
oder Reiffen zu erwarten, worauf nach etli-
chen wenigen Sonnenblicken, dunckeles Re-
Unwetter den Monat besässet. Weil
das Band der brüderlichen Verein»-

gung zwischen verbündeten Machten
alt und luck werden will / so ist Sei,
lurus bemüher/ solches wieder zu er«

neuern und veste zu machen / damit
nicht dip zusamen gebundene Pfeile
getrennet, und also leichtlich gedro
chen werden möchten.

Der Wintermonath
"erzeiget sich nicht vie

besser, indeme dunckele

LufftdieOberbandhat
aus welcher häufiger
Regen herabfallet, imd

da es schon zimlich kalt seyn will, so dörfftes

gegen das Ende des Monats Mich Schnee
flocken mit dem Regen untermischet seyn

Zwischen zweyen hohen Bluts »Ver>
wandten will der alte Grolle noch
nicht überall ersterben / indeme im
mer neue Sachen auf die Vahn kdm-
men / wordurch bald der einte bald
der andere vor den Bopf geflossen
wird. Falsche Rähte mißbrauchen die
Gnade ihres Herrn zur Ungebühr.

in seinem Anfang eh

was Sonnenschein
dessen wir uns aber nit
lange werden zu er,

^ freuen haben, da bald

darauf dunckele Tage sich einstellen, die zu
Regen und Schnee geneigt, und also un-
lustige Vorbotten sind des nächst bevorste«

hendeu traurigen Winters. Jener Prinz
hat sich durch seine «merkorne Lcut,
seügkeit und Gütigkeic bey allen sei.

nen Unterthanen so beliebt und ange-
nehm gemacht/daß sie ihme auch in
dem Winter Mäyen zustecken bemü,
bet sind Wohl dem Land / das «in
kluges Ober-Haupt hat.

E z Von



Von Fruchtbarkeit der Erden.
Schasset GOtt den Hasen / so schaffet er auch den wasen. ^Zst «

bekanntes Sprüch-Wort, wodurch angedeutet wird / daß GOtt/ der
Schöpfer und Erhalter aller Dingen / allen semen Geschöpften die er vo»
Ze,c zu seit erschaffet / auch immerdar ihre nöhtige Nahrung und Unter.
Haltung verschaffe und gebe. Denen unvernünffrigen Crcacuren zwar/
das ist/de^cn vielen und mancherley / vierfüßigea und kriechenden/ za^
men und wilden, grossen und kleinen Thieren/ Aschen und Vögeln/ sie
leben gleich aufErden / im Wassir / oder in der Lufft / verschaffet der
oberste Gpeiseêeister ihre zur Erhaltung des Lebens dedörffende Nah'
rung / ohne ihre Mühe und Arbeit/ ohne ihre Sorgen und Aenxsten/ ohne
ihr Säen/ Bauen undpflunyen/ dahero unser Heyland saget/ Matth.5
Sehet die Vögel unter dem Himmel/ sie säen nicht/ sie erndtcn nicht-
sie sammlen nicht in die Gcheuren / und euer Himmlischer Vatter nehret
sie doch. Gang eine andcreHewandtnuß aber hat es mit denen vernünsstigerj
Creature»/ denen Menschen/ die müssen nicht nur für sich / sonderen auch
für ihres Viehe / um die Nahrung besorget/ im Schweiß ihres Angesichts
müssen sie ihr örodt essen/ und solches mit Müh« und Arbeit, muSäev
und pflanyev / mit Ackern und Bauen / zu erwerben und aus der E»den,
yervor zu dringen suchen / wie von solcherschwären Feld-Arbeit der mühsa.
me Baurs-Mann genug zu klagen weißt. Allein alles dieses ist dennoch
umsonst und vergeben» / wo nicht der HErr seinen Seegen zu der Arbeit
gibec/ und dem/ von dem Ackers-Mann voller Hoffnung, ausgestreuten
Saamcn gebietet/ daß er aufgehe/ und wachse / Rraur / Halmen / und
und ferte Aehren bringe/ und endlich zur Vollkommenheit / Zeirigung und
gutem Gebrauch gedcye / worzu sonderlich erfordert wird / daß GOtt
Früh,Regen und Sparh,Regen zu rechter Feit gebe/ fruchtbare und ge,
mäßigte Witterung beschehre / vor Hagel/ Schlossen/ und anderen der»
gleichen schädlichen Dingen bewahre. Wann wir nun muthmaßlich
dieses Jahr hindurch eine abwechselnde Witterung zu erwarten Habens
so stehet auch zu hoffen / daß an allem Nothwendigen für Menschen und
Viehe wo nicht ein Überfluß/ doch volle Genüge, durch den Geegen
GOttes erwachsen werde

Von denen Kranckheiten.
Es ist kein Reichthum zu vergleichen einem gesunden Leib; gesund und

frisch seyn ist besser dann Gold / und ein gesunder Eeib ist besser dann
grosses Gut, Syr. zo. Ni it diesen Worten erhebet der weise Haus-Leh«
rer Syrach die edle Gesundheit / weit über alle Schätze und Reichthüm-
mer der Welt/ ja über das Leben selbst/ dann/ sagt er : Der Tod ist des,
str dann ein siech Leben/oder stete Rranckheit. Vder / welcher veraünsstiger
Mensch ist,der da sich wünschen soltemit grossemHaab und Gut begaabet zu

seyn /



seyn / dabey aber in einer beständigen, langwierigen/ sonderlich schmeryhafftem
Rranckheir darviderzuliegen/ wurde nicht vielmehr ein jeder wünschen viel
lieber arm, ja wohl gar tod zu seyn / als so elend und kräncklich zu leben
Niemand aber tan recht erkennen / was für eine theure Gaabe GOttes
die Gesundheit seye / bis er derselben etwan beraubet wird/ daß er ertran,
cket / und/ wo nicht allemahl in grossen Schmergen/ doch in mancherley
Beschwerden / darnider liegen muß; alsdann mercker er erst/ welch ein
herrliches und grosses Gurh er verloren; wie nun auch vermuhrlich in
diesem ?ahr manchem geschehen / und zu erkennen gegeben werden dörff
te, da die mehrentheils feuchte und nasse Witterung und die daher aus
der Erden aufsteigende bose Feuchtigkeiten und giffrige Dünste / die sich in
die Leiber derer Menschen verschlagen,mancherley beschwerliche/ ja wohl
gar tödtliche Rranekheiten / Gteck-und Schlag-Flüsse/ Haupt, und Zahn,
wehe/ Catharen/ Brust,Geschwüre/ Seiten,Stechen, und dergleichen
nach stch Stehen dörffcen. Weswegen gute präservativ,Mltt«!, und fleis.
stge» Anruffen des obersten Arges / nicht undrenlich seyn werden.

Von Krieg und Frieden.
Obschon man in der ganzen Welt hin und wieder Friedens,Lieder an,

stimmet/ bald da bald dort einen Stillstand der waaffen errichtet / oder
wohl gar unter der einten und anderen kriegenden Parthey einen besonderen
Frieden zu Stande bringet/ so ist doch schwärlichzu hoffen/ daß in diesem
Jahr die Sellona das Schwert von der Seiten gürten / und den Harnisch
ganglich ablegen werde / weilen noch nicht alle Arieges-FIammen ausge.
löschet stnd / folglich noch kein beständiger Frieden zu erwarten stehet. Der
HErr der Herrschaaren treibe ferner gnädig von uns die Rrieges-Flammen.

Von denen Fmsternussen.
Es werden sich zwar in diesem 1747. Jahr sünff Finster«,ussen zutrag-«, nemlich

drey an der Sonnen, und zwey an dem Mond, von allen aber wird nur eine eintzige
Monds-Finsternuß von uns gesehen werden können. Die erste ist eine Sonnen-Finster,
nuß, den?. Hornung/ Nachmittag um z. Uhr, Minuten, kan aber nur in denen
Mittags-Landern gesehen werden. Die zweyte ist die uns sichtbare Monds, Finster,

die/anget an den ^Hsrnung, des Morgens früh um z. Uhr, 5-». Minuten
das Mittel ist um 5. Uhr, 44. Minuten, und das Ende um 7. Uhr, 34. Minute«,
also daß sie drey Stund, 42. Minuten lang dauret, und der Mond über eine Stunde
lang ganh verfinstert seyn wird, wiewohlen wir das Ende derselben nicht werden sehen
wnlttv, wellen ms der Mond noch vorheruntergehet. Die dritte geschiehet an der
Sonnen, den n Merz, Morgeus früh um 5. Uhr, 55. Minuten, noch vor Sonnen,
Aufgaog, ist also unsichtbar. Die vierte ist wederum eine Sonnen - Finsternuß, den
e. Augstmonat, »m 9. Ubr, 18. Miu. Vormittag, welche wir aber denen Grön-vnd
Lappländern zu besehen überlassen müssen- Die fünffte und leiste ist an dem Mond,
den Augstmonat, Vormittag um 9. Ubr, 8. Minuten, da der Mond unter der
Erden verborgen liget / folglich nicht kan gesehen werden.



BerzetchnllS, wie die Länver und Stadt denen -2, pimmli-
schen Zeichen unterworffett.

H iNter dem Widder. mî Syrien, gautz Jüdisch oder heilig Land, Teutschland/ Francknich

kitin Bretagne, klein Pohlen, Hoch. Burgund, Schwaden, die Ober«Schlesien, einThei

Wà«icht,dtî StadtNeapoI«s,Florentz,Capua,Ferrara, Ancona, Bergan, Braunschweig

Immola, Uetrecht, Lindau, Cracau, Marseille, Saragossa, Batavia.

Unter dem Stier. M Die Znsulen deß hohen Meer«, Persia, îypern klein Asia, soalleul

haiven im Meer ligt, «roß Pohlen, Weiß. Renssen, Champagne ' «sau-B.nder and Algau
da« Rieß Schweitzerland, Lothringen, Franckenlaad, Inland, ein Theil deß Königreich«« Schwe

den, die Stadt Palermo, Bologne, Sem«, Mantua, Tarants; Parma, Panorma, Zurich, L«>

eern Würtzburg, Carlstadt, Metz, Perusia, der ober Theil Histereich, oder Sclavonien, Snesen

Bösen, Novogrod, Naney, Leipjlg, Burgo« in Spanien.

Unter dem Zwilling, «h «ngelland, Sardinien, Braband, Würtembergerland, Flauder»

et« Theil der Lombardy, die Stadt Wurtemberg, Cesen Turin, Regium, Vercellt, Nürnberg, Lövn.

«ayntz,Ba»derg, Brück in Flandern, Villach, Ktßingen, Haßfurch Londen «nd Corduba.

Unter dem Krebs. « Das Königreich Schottland, Burgund, Preussen »Holland, See

land, die Stadt Cvnstautlnvpel Tbunis, Venedig, May'.and, Senua, Viceni«, Lu«ca

Ptsa, Lübeck, Trier, Magdeburg, Gorlttz, Bära, Eberach, «ad St. Andreas.

Unter dem Löwen. HSK Lombard«, mit dem Hertzogthum Mavland, das Tebürg, so Italien schei

d« von andern Landschafften, Italia,Sici»la,AruliaM« Königreich Böheim.ein THU! Turckev,Arm«.

nia, Sadina, Damascus, Rom, Ravens, Syracusa, Cremona,Prag,Ulm,Coblentz,Liutz und Kremb«

Unter der Jungfrauen. 56 «ckesa, Creta, Croatie» Athen, Kärndten, Nieder-Schle

gen.
«tschland? ein Theil Franckrei» mit dem Niederlaad, ei« Theil deß Rheins, die Stadt Ze>

âm Coring Navanen, Arerin, Cuma, Brunduß, Breßlau, Erfurt, Basel/

Heidelberg, Segovia, Paris, Lion, Toulouse».

Unter der Waag. à Toscans, Oesterreich, Elsaß, Sundgäu, Llestaub, Savoy, das vel>

àat, die Stadt Cajeta, Placeatia Straßburg, Wien in Oesterreich, Fraockfnrt am Mayn.
^veor Freydur, im Brißga«, Schwäbisch Hall, Heilbrun, Wimpffe», Landßhut, Frwßngeii
Mvßdach, 8ârch, Lisadoo, Antorff, Schwel!?.

Unter de» Scorpion. M Mohrenlaud, Getulien, Norwegen, West. Schweden, Cakal».

,ia. Ober-Bayern, Friaul, Trapezunt, Aquilegia, Badua, Urbin-o, Bietori, Cameri, Brixen,
àrenis, Messina, Dantztg, München, Aichstätt, Wien in Dauphine, Vàtia in Spanien.

Unter dem Schützen. ^ Tuscia am Meer, Franckrelch, ein Theil Hispanien Ungerlanb

Dalmatien, Mähren, Windischland, Meiffen, und die Stadt Vvlatera, Murtira, Coiln am

-Mein, Stàard, Rotenburg an der Tauber, Zudenburg, Ofen, Caschau, «vignton, Nar.
bonne, Toledo in Hispannia, Gotha in Thüringen.

dem Sßteinbock. Z-ß India, Traeia, Boßnien, Albanien, Dulgarey, Griechenland,
àan?M°?â H«M. Stey«rmarck> Gülich, Cl-v,Bergen, Bran,
keà Orînthe « Ml p?r^ Villes, Qronlum, und die Insulen ,Orades.

nà de. Wà á Arabia, die Oed und F.lsi, Media, Aethiopia.Moscan, Troß.

^à >
Oe?n^ Mittägig Schweden Walachey, Piémont und da« jwichen de,

Unter den Fischen. SL Cilicia, Calabrien, Portugal, Alexandria, Normandie, Plaeentta/ Re.

genspur«, Worms, Rotomagam, Compoßel, Hispalls oder Sevilla, Roan, »e.

ffort-
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